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Die zweite lksumungsbespreckung
WXB . Genf . 13. Sept . (Tel .) Die zweite Bespre¬

chung zur Klärung der Frage der Rhei nla n dr ä u -

,» u n g hat deute vormittag wiederum am Sitz der englische »

Delegation begonnen . Deutschland ist wiederum durch Reichs¬

kanzler Müller und Staatssekretär v . Schubert ver -,

treten , die kurz »ach Briand . der als erster im Hotel

Beau Rivage eingetroffen war , ankamen .
Briand begibt sich heute mittag 1 Uhr zur Teilnahme a »

einem für Freitag festgesetzten Mintsterrat na » P a r i S . von

K» er voraussichtlich am Sonntag nach Genf zurückreisen wird .

Dir Aussprache über die AbrüstungSsrage

Im Abrüstungsausschuß der Völkerbundsversammlung wurde

Mittwoch «lachmittag die allgemeine Aussprache über das Av -

rüftungSproblem fortgesetzt .
Graf Bernstorsf unterstrich das große Interesse Deutsch¬

lands an der Frage , ob dem Vorbereitenden Abrüstungsaus¬
schuß und dem Sonderausschuß zur Ausarbeitung einer Kon¬
vention über die Kontrolle der Rüstungsindustrie nunmehr
bindende und entscheidende Anweisungen gegeben werden , seit

seinem Eintritt in den Bölkerblind verfolge Deutschland in
der Abrüstungsfrage das gleiche Programm . Deutschland habe
niemals unerfüllbare Forderungen gestellt , sondern sich stets
mit einer rtappeuweisen Losung einverstanden erklärt . Die

erste Etappe müsse in einer fühlbaren Herabsetzung der Ru¬

stungen aller Waffenkategorien und in der Offenlegung des
gesamten Rüstungsstandes der einzelnen Läudrr bestehen .
Graf Bernstorff gab schließlich der Hoffnung Ausdruck , daß
nunmehr in bezug auf die Beschleunigung der trchnischen Ar -
britrn zur Vorbereitung der ersten internationalen Ali-
rüstungSkonsrrenz Klarheit geschaffen werde .

Im weiteren Verlauf gaben Benrsch und Politis Erklarun -

gen über den Zusammenhang zwischen dem vom Sicherheits¬
komitee vorgeschlagenen regionalen Sicherheitspakt und der
Verwirklichung der Abrüstung ab .

Staatssekretär a . D . von Simon wiederholte in enier
grundsätzlichen Erklärung den deutschen Stantzpunktz wonach
der durch den BölkerbunbSpakt gegebene Grad der Sicherheit
für die Herabsetzung der Rüstungen auSrrichend ist .

Während sich Paul Boncour für eine möglichst baldige Ein¬
berufung der nächsten Tagung des Vorbereitenden Abrüstungs¬
ausschusses aussprach , warnte Lord Cushendun hiervor , da
eine vorzeitige Einberufung nur »eue Enttäuschungen bringen
werde . Zun : englisch - französischen Flottenkomproiniß erklärte

Cushendun . daß dieses Abkommen dem Vorbereitenden Ab¬

rüstungsausschuß unterbreitet werde . . . , _ , . ,
Nachdem auch der italienische und der japanische Delegierte

vor überstürzten Maßnahmen zur Vorbereitung der Ab¬

rüstungskonferenz gewarnt hatten , wurde die allgemeine Aus¬

sprach« geschlossen.
Der Schritt der Deutschnationalen

Der von den Deutschnationalen im Zusammenhang mit der
Genfer Rede Briands angekündigte Schritt bei den amt¬
lichen Stellen ist dem ,.B . T .

" zufolge Mittwoch mittag erfolgt .
Graf Westarp und Abg . Lindeiner -Wildau sind bei dem stell¬
vertretenden Staatssekretär des Auswärtigen Amtes . Mini¬
sterialdirektor Köpfe , erschienen und haben ihm die Stellung¬
nahme ihrer Partei zur Rede Briands dargelegt .

Der Vorsitzende der deutschnationalen Fraktion hat an den
Vorsitzenden des Auswärtigen Äusschuffes , Herrn Scheide¬
mann , das Ersuchen zur Einberufung des Auswärtigen Aus -
fchnffrS auf den Beginn nächster Woche gerichtet .

Vertreter des Saargedietes heim Reichskanzler
Reichskanzler Müller empfing an : Mittwoch in Genf eine

Abordnung von Vertretern verschiedener politischer Parteien
des Saargrbirtes . In der ^ Sardtfrage konnte der Reichs¬
kanzler gegenüber den im saargebiet umlaufenden Gerüch¬
ten über die Bereitwilligkeit der Reichsregierung , das Wardt -
^ biet gegen bestimmte Kompensationen abzutreten , mit aller
Entschiedenheit feststellen , daß die Reichsregierung selbstver -
Imndlich nie daran gedacht habe , jemals derartige Pläne in
« rwagung zu ziehen . Die übrigen Fragen , die den Gegen -
stand einer .lussprache bildeten , liegen auf wirtschaftlichemund sozialpolitischem Gebiet .

1

'» '6tf l, UK8*n i» der Pfalz . In der Angelegeich «
mit Besatzungsgut — es handelt sich dak

unr Spirituosen — wurde nach den Meldungen aus Laut »
weiter die Braut des bereits verhafteten französischen Unt «
vsslziers , die keinen bestiminten Wohnsitz hat , festgenomme

verhaftete Angestellte der Landauer Genossenschaft
^ 8cr Marius Mollert . Insgesamt sollen sich nunme

fZ t f ” ,n ©° ft befinden . Der in der gleichen Angelege
yeit verhaftete Jochim aus Bellheinc wurde gegen Sicherheit
lerstung aus der Haft entlassen .

Die Aussperrung in München-Gladbach. Der „Vorivärt
meldet , daß die vom Arbeitgeberverband in der Textilind
nrie in München -Gladbach , Rheydt und Umgebung am San

'3Kündigung der Belegschaften , von der etr
« MJUO Arbeiter und Arbeiterinnen betroffen werden, berei
« ^ e ' ^c üon Betrieben durchgeführt ist . Die letzt:
Vorschläge der Unternehmer gehen dahin , die bisherigen T
j ' f* unverändert bis Ende 1929 zu verlängern . Die Gewer
schäften haben demgegenüber eine allgemeine Lohnerhöhui
ocm 15 Prozent verlangt und daneben noch eine Reihe v>
« onderforderungen erhoben .

Präsident Eoolidgc und seine Gattin sind nach dreimm »
Agem Sommeraufenthalt in Wisconsin nach Washington z
ruckgekehrt .

Letzte Nach richten .
Freispruch in dem Waren «» Steuerstretkprozetz

WTB . Waren (Mecklenburg ), 13. Sept . (Tel .) In dem
Prozeß gegen den Fideikommißbesitzer Baron Le Fort (Bäk ) ,
den Rittergutsbesitzer v. Gundlach (Mollenstorf ) und den Ge¬
schäftsführer des Kreislandbundes Waren . Ottendorf » wegen
angeblicher Aufreizung zur Nichtzahlung der Steuern , deren
sich die beiden Erstgenannten in einem Rundschreiben an die
Landwirte schuldig gemacht haben sollen , erkannte das Erwei¬
terte Schöffengericht auf Freisprechung .

Reue Verhaftung i« der Stiuues -Affäre
pr . Berlin , 13 . Sept . (Priv .-Tel . ) In der Betrugsaffäre

Hugo Stinnes ist im Laufe des heutigen Vormittags eine
neue Berhaftnng erfolgt . Auf Anordnung des Untersuchungs¬
richters ist der „B . Z .

" zufolge ein aus Österreich gebürtiger
Kaufmann , der seit langer Zeit in Berlin ansässig ist. in sei¬
ner Wohnung in der Taubenstraße verhaftet worden . Es
handelt sich, wie das Blatt erfährt , um einen Geschäfts¬
freund von Hugo Stinnes . der sich an dem Betrugsversuch
mit der Anmeldung von Altbesitz von Kriegsanleihen beteiligt
hat .

Ausue lung russischer Emigranten aus Pole »
WTB . Warschau , 13 . Sept . ( Tel . ) Auf Anordnung des

polnischen Innenministers wurden 15 russische Emigranten
aus Polen ausgewiesen und zwar 5 aus Wilna und 10 aus
Warschau . Der größte Teil der Ausgewiesenen wurde , wie
„Expreß Pvrannh " meldet , zwangsweise zur Danziger Grenze
abgeschoben , da Danzig bekanntlich die Zureife ohne Visum¬
zwang erlaubt .

Das Komplott in Spanien vereitelt
WTB . Madrid , 13 . Sept . (Tel .) Die für die letzte Nacht vor¬

bereitete Durchführung des Komplottes ist dank der polizei¬
lichen Maßnahmen gescheitert . Es wurden mehrere Verhaf¬
tungen vorgenommen . Eine weitgehende Untersuchung ist ein¬
geleitet . •

Ein den Zeitungen zugegangenes Kommunique besagt : Für
heute Nacht war ein von verschiedenen Elementen und Per¬
sonen angezetteltes Komplott geplant , das dank dem Eifer
des Leiters und des Personals der Sicherheitspolizei zur
Stunde als gescheitert angesehen werden kann . Die notwen¬
digen Verhaftungen sind vorgenommen und eine eingebende
Untersuchung eingeleitet worden , um das von den Verschwö¬
rern verfolgte Ziel , die ihnen zur Verfügung stehenden Mit¬
tel und den Umfang ihrer Verantwortung genau festzustellen .
Das Komplott sollte den stolz und Ehrgeiz von Leuten be¬
friedigen , die nicht an den Schaden dachten , den sie Spanien
gerade in diesem Augenblick zufügen konnten , wo dieses in
Genf einen neuen Beweis für die Achtung der Welt erhalten
hat . Vielleicht war die Ursache des Komplottes der Verdruß
und der Neid , die die dieser Tage stattfindenden gewaltigen
Kundgebungen der Anhänglichkeit an die Regierung hervor¬
gerufen haben . Da ? Land kann beruhigt sein .

*
WTB . Paris , 13 . Sept . (Tel . ) „Journal " berichtet aus San

Sebastian » daß die vier baskischen Provinzen Spaniens , Bis -
kaha , Alava , Navarra und Guipuzcoa , die seit langem eine
autonome Berwaltung und steuerliche Rechtslage besitze», in
großer Erregung seien , weil di« spanische Regierung eine Ver¬
ordnung betr . den öffentlichen Unterricht und die soziale Für¬
sorge verlangt habe , die dem autonomen Regime . zuwider¬
laufe . Daher hätten sämtliche Provinzial - und Gemeinde¬
räte der Provinz Navarra zu demonstrieren beschlossen. Die
Maßnahmen der Regierung hätten die Geister in Navarra in
Wallung gebracht . Die Regierung halte , um Unruhen Vor¬
beugen zu können , in den Provinzen Truppen zum Einschrei¬
ten bereit .

Das amerikanische Klotterrbauprogramm
WTB . Washington , 13. Sept . (Tel .) Marinesekretär Eil -

bur erklärte , das Marinedepartement werde dem Senat in
der Dezembersesfion die Annahme des vom Repräsentanten¬
haus in der vergangenen Session reduzierten Flottrnbanpro -
grammS Vorschlägen. Da ? Repräsentantenhaus hatte das vom
Marinedepartement vorgelegte Programm auf 15 Kreuzer zu
je 10000 Tonnen und ein Flugzeugmutterschiff herabgesetzt .

Unterschlagungen bei der Retchsbahndirektion Berlin . Bei
einer unvermuteten Kaffenrevision wurde vor kurzem bei der
Stationskasse Knhalter Bahnhof in Berlin ein Fehlbetrag von
rund 12 500 Reichsmark festgestellt . Der ersatzpflichtige Be¬
amte will die festgestellten Falschbuchungen lediglich zur
Deckung eines Fehlbetrages gemacht haben , den er angeblich
beim Übergang von der Papier - zur Goldmarkwähruug ge¬
macht hat .

Ausbefferang der „ Bremen " in Deutschland . Das Junker -
flugzeug „Bremen " wird nun von Kanada nach Deutschland
verschifft werden , um ausgebessert zu werden . Danach wird
es nach New Nork zurückgesandt und im Museum ansgestellt
werden .

Beabsichtigte Neubesetzung im Französischen Kabinett . Das
„Echo de Paris " meldet , Poincare beabsichtige , dem früheren
Minister und jetzigen Generalberichterstatter für das Budget
im Senat , Senator Henri EhLron , die Leitung des Handets -
und Postministeriums , und Lanrent -Etznae die Leitung des
Luftministeriums zu übergeben .

Ruffische Spionage in Lettland . Wie aus Riga gemeldet
wird , wurde eine verzweigt « sowjetruffische Spionageorgani¬
sation aufgedeckt . Bis jetzt wurden fünf Personen verhaftet .

* Zur auösenpolitiscben Lage
ui .

Der Zwischenfast, der durch die Rede Briands am Mon¬
tag hervorgeruseu wurde , ist insoweit erledigt , als «an
dem Wunsch Briands , die Politik der Verständigung fort-
zusetzen , nicht gezweifelt werden kann . So haben denn
anch die Besprechungen über die Räumungsfrage ihrert
Fortgang genommen . Briaild selbst hat alles getan , was
er tun konnte , um den peinlichen Eindruck seiner Rede
zu verwischen.

Aber wir dürfen uns doch dadurch nicht täuschen lassen.
Der schönen Worte sind ja nun jahrelang genug ge¬
wechselt ivorden , das deutsche Volk verlangt , Taten zu
sehen. Und die Beantwortung der Frage , ob die Politik
von Locarno ehrlich fortgesetzt werden kann , wird einzig
und allein davon abhängen , ob sich Frankreich nun end-
lich zu solchen Taten aufrasft oder nicht . Was Deutsch¬
land betrifft , so tvird es bis zum äußersten an der Poti -
tik von Locarno festhaltr» . Das ist die Ansicht der er¬
drückenden Mehrheit unseres Volkes ; und bezeichnender -
iveise finden sich jetzt auch wieder in der Deutschnationa¬
len Volkspartei Stimmen , die sehr im Gegensatz zu der
Aufgeregtheit der nationalistischen Heißsporne zur Be¬
sonnenheit inahnen und rund heraus erklären, daß kei«
verantwortlicher Politiker in Deutschland daratt denke ,
die Verständigungspolitik durch eine Politik der Feind¬
schaft oder Revanche zu ersetzen.

Es ist gut , daß solches allsgesprochen worden ist . und
zwar von dem einflußreichsten Blatt der Rechten, der
„Deutschen Tageszeitung "

, dem Orgail des Landbundes .
Selbstverständlich wird Deutschland auch weiterhin eine
Politik der Schroffheiten , der Abentener und der krie¬
gerischen Verwicklungen strikte ablehne». Aber man sollte
in der außenpolitischen Erörterung nicht übersehen, daß
es außer der Verständigungspolitik und einer Politik der
Feindseligkeiten auch noch eine dritte Möglichkeit gibt ,
die Möglichkeit der Passivität , verbunden mit dem Stre¬
ben . bei aller weiteren Bekundung unserer Friedensliebe
diplomatisch anderwärts Anlehnung zu suchen. Wenw
Frankreich fortfährt , durch sein faktisches Verhalten den
Geist von Locarno zu töten , wenn erst einmal das
deutsche Volk eingeseben hat. daß all unsere redlichen Be¬
mühungen nutzlos sind, dann wird keine Parteileitung
und keine Regierung in Deutschland stark genug sein , um
eine Außenpolitik weiter zu pflegen , deren Vorteile ganz
und gar auf der anderen Seite liegen .

Deshalb ist es begreiflich, daß man sich in Deutschland
heute auch in deil Kreisen der Linken die Frage vorlegt ,
ob die bisherige Methode unserer Außenpolitik richtig
gewesen ist, ob diese Methode vielleicht nicht doch gar zu
sehr auf den Prinzipien der Willfährigkeit und Duld¬
samkeit basierte . Denn , falls jetzt nicht noch in letzter
Stunde Frankreich seinen guten Willen durch eine be¬
deutsame Tat erweist , wird doch jeder nüchtern denkende
Staatsbürger in Deutschland feststellen müssen , daß un-
sere bisherige Außenpolitik seit Locarno Frankreich gegen¬
über — von Ausnahmen abgesehen — nur wenig greif¬
bare Erfolge erzielt hat.

So viel wir sehen können, ist bisher in der außen¬
politischen Erörterung eine Tatsache nicht genügend be¬
achtet worden , nämlich die, daß nicht etwa ein Deutsch-
nationaler in Genf deutsch geredet hat, sondern daß es
ein Sozialdemokrat war , und zivar ein sozialdemokrati¬
scher Führer , der durch seine ehrliche Friedensliebe und
Berständigungsbereiffchaft allenthalben bekannt ist. Wenn
ausgerechnet Hermann Müller so sprechen konnte , wie er
gesprochen hat , dann muß es allerdings schon recht weit
gekommen sein . Bekanntlich haben aber seine Worte den
Beifall aller Parteien in Deutschland gefunden . Offen¬
bar ist Briand schon allein durch die Taffache , daß ihm
hier nun endlich einmal so etwas wie ein deutscher
Wille , wie eine deutsche Entschlossenheit gegenübertrat ,
nervös geworden . Die Vertreter anderer Völker , die uns
einigermaßen wohlgesinnt sind , stehen ja schon seit län¬
gerer Zeit auf dem Standpunkt , daß Deutschland, und
zwar auch das offizielle Deutschland, seine Wünsche ruhig
etwas entschiedener verfechten könnte .

Wir sind überzeugt , daß eine ernsthafte diplomatische
Verwicklung mit Deutschland schon aus finanzpolitische»
Gründen das Fatalste wäre , tvas Frankreich und seine«
Verantwortlichen Staatsmännern passieren könnte . Da¬
rum sollte man Deutschland nicht zue Verzweiflung trei¬
ben und nicht unentwegt des Glaubens leben, daß als
Voraussetzung aller außenpolitischen Kunst in Frankreichs



die deutsche Lsmmesgeduld zu gelten hat. Mit Revanche .
und mit Krieg hat das alles natürlich gar nichts zu tun .
Auch im Ringen der Geister kann man je nachdem so oder
so austreten , langmütig oder energisch.

Wir - wollen hoffen , dah die französische Staatskunst
rechtzeitig - einlenkt. Allerdings soll schon heute darauf
hingewiesen werden , daß wir eine wirklich entscheidende
Tat der Verständigungsbereitschaft von Frankreich erwar¬
ten . Die zweite Zone wird ja sowieso in etwa anderthalb
Jahren geräumt werden . Es wäre ein ungenügendes
Entgegenkommen , wenn Frankreich sich bloß zu einer vor¬
zeitigen Räumung der zweiten Zone verstehen wollte .
Auf die dritte Zone kommt es an , zumal sie die größte
und wichtigste ist . Und für uns Deutsche heißt vorzei¬
tige Räumung des Rheinlands eben Räumung der beiden
noch besetzten Zonen . Zum mindesten müßte die Räu¬
mung der dritten Zone zu einem ganz bestimmten , frü¬
heren Termin fest zugesagt werden . Wir sind gespannt ,
zu hören , was die heutigen Besprechungen in Genf er¬
geben werden . Gewiß werden sie endgültige Beschlüsse
noch nicht zeitigen , aber sie werden offenbaren , ob ein
guter Beschluß demnächst zu erwarten ist, ein Beschluß,
der dem Geiste von Locarno entspricht oder nicht.

Der deutsche Iiuristentag tu Salzburg
wurde am Dienstag eröffnet . Der österreichische Justizmini -
ster Dr. Slama wies auf das Ziel der Rechtseinheit innerhalbdes gesamten deutschen Volkes hin, zu welchem auch die Deut¬
schen in der Ostmark gehören. Der Weg der Rechtsanglei¬
chung ist beschritten und wir wollen ihn weitergehen bis zumEnde.

Reichsjustizminister Dr. Koch wies auf die Notwendigkeiteiner Vereinfachung des Rechtslebens hin und verlangte eine
Rationalisierung auch in der Organisation der Rechtspflege.Des weiteren betonte Dr. Koch sie Notwendigkeit, ein Ab¬
stumpfen des Rechtsgedankens zu verhindern . Es bestehe un¬verkennbar die Gefahr , daß wirtschaftliches, sozialpolitischesund technisches Denken rechtliches Denken zurückdränge. Aber
auch im Zusammenleben der Völker schwanke noch die Rechts,idee , die durch die brutale Beendigung deS Weltkrieges den
schwersten Stotz erlitt . Dr. Koch wandte sich dann der Frageeiner Organisation des internationalen Rechtslebens zu. Will
man im Völkerleben die Gewalt vermeiden, so mutz das
internationale Recht Organisationen und Instanzen schaffen ,die dem kommenden und natürlichen Recht gerecht werden
und fähig und bevollmächtigt sind , Einrichtungen , Bindungenund Verträge , die veraltet sind, genau wie im Privatrecht , zubeseitigen. Niemand kann den Willen Deutschlands und Öster¬
reichs verhindern , gemeinsames Recht zu schaffen , wenn die
Gemeinsamkeit der Volksanschauungen und des Schicksals es
ermöglicht oder erfordert . Wenn es dann einmal gelingenwird, durch internationale Verhandlungen den Widerstandinternationaler reaktionärer Willkür gegen die endgültige
Vereinigung der beiden Staaten zu beheben , dann , so Hofs «
ich, werden wir Juristen so vorgearbeitet haben, daß sich in
vielen Beziehungen dieser Zusammenschlutz ohne schwere Er¬
schütterungen vollzieht.

Geheimrat von Kahl, der gleich zu Beginn der Sitzungunter großem Beifall wieder zum Vorsitzenden gewählt wor¬den war , erörterte auch die Anschlußfrage, zu der die Juristenals Hüter des Rechts nicht schweigen dürften . Alle , die eS
angeht , so führte er aus , sollen es wissen , was wir fordern ,
datz das im Jahre 1919 mit so großem Pathos proklamierte
Grundrecht des Selbstbestimmungsrechts endgültig auch An¬
wendung und Anerkennung für unsere beiden Reiche finden
möge . Wir wollen den Völkerbund davön überzeugen , datz
die Durchführung und Wahrung des Nationalitätenprinzips
für Europas Kultur Bedürfnis ist. Unter stürmischem Bei¬
fall der Versammlung stellte Geheimrat von Kahl die Forde¬
rung auf . datz das Minderheitenproblem gelöst werden müsseim Interesse des Völkerbundes und im Interesse des Ver¬
trauens in den Schutz und die Garantien des Völkerbundes.

Das Exekutivkomitee der kommunistischen Internationale »das in Moskau neu gewählt wurde, besteht aus 35 Mitglie¬dern und 43 Kandidaten . Russischerseits sind als Mitgliederu . a . gewählt worden : Rykow, Bucharin , Manuilski , Molotow,
Piatnitzki, Skrypnik und Stalin . Die Wahl des Vorsitzenden
des Rates der Bundesvolkskommissare, Alexej Rykow , ent¬
spricht allerdings nicht den bekannt« Versicherungen Mos¬
kaus, datz der Komintern nichts Genseinsames mit der Sow¬
jetregierung habe .

Vsdiscdes Landestbester
Die heilige Ente

Mit Freuden begrützt man gleich zu Beginn der neuen
Saison die Wiederkehr von Haro Güls „Heilige Ente ". Wenn
sich auch gegenüber der Erstaufführung am Ende der letztenSpielzeit keine wesentlichen neuen Eindrücke ergaben , so zeigt
doch die schnelle Wiederaufnahme des Werkes immerhin , datzdie Theaterleitung bestrebt ist, den selten tiefgehenden Erfolgeiner modernen Schöpfung auch wirklich auszunutzen . Unddies dünkt um so wertvoller , weil Gal trotz seiner vorwärts¬
strebenden, Neuland suchenden Entwicklung doch nirgends die
Verbindung nach rückwärts aufhcbt und deshalb besonders
geeignet scheint , bei unserem Theaterpublikum Verständnis zufinden und cs mit der Gegenwartskunst vertrauter zu machen .— Die Wiedergabe selbst ist, worauf schon bei der eingehen¬den Besprechung hingcwiesen wurde, von erlesener Güte » die
dekorative und kostümliche Ausstattung dabei an sich allein
märchenhaft schön . Unter den Darstellern durfte sich erstmalsfür Josef Witt Wilhelm Rentwig in den Erfolg des Abendsteilen . Und zwar verdientermaßen , denn als Kuli Jang be¬
währte er sich vollauf. Sehr zu loben war außerdem , wie
Rudolf Schwarz auch das übrige bekannte Ensemble immer
stärker zu einem Ganzen voll künstlerischer Wirkung zusam¬menzufügen verstand. Bei den noch folgenden Aufführungensollte er im Interesse eines klaren Handlungsablaufs nur
noch etwas mehr auf orchestrale Diskretion achten . Es gababermals recht starken Beifall . H . Sch .

Ein Heimatspiel in Karlsruhe . Der Landesverein BadischeHeimat veranstaltet mit seiner Karlsruher Ortsgruppe auSAnlatz seiner Landesversammlung am Sonntag , den 30. Sep¬tember , einen großzügig eingestellten volkstümlichen Heimat¬abend in der Karlsruher Festhalle. In deffen MittelpunktHt die Aufführung eines zünftigen Rahmenspiels .HeimatHandwerk" von Prof . Dr. W . E. Oeftering zu der Bauern -komödie „Henna" von Johannes Reuchlin, deutsch von HansSachs . Zahlreiche Karlsruher Handwerkerinnungen werdenbei diesem Heimatspiel in ihren Handwerkertrachten Mitwir¬ken. Allen Handwerkern Badens ist Gelegenheit zur Teil¬nahme geboten, zumal die matzgebenden Stellen aus den
1 . Oktober den badischen Handwerkskammertag nach Karls¬ruhe einberufen haben.

Dr . Seipel über die Astschl«tzfrige
Der österreichische Bundeskanzler Or Seipel erklärte demWiener Vertreter der .Kölnischen Volkszeitung " über die An-

schlutzfrage :
An eine Aufwerfung der Anschlutzfrage zur Unzeit, eine

Durchsetzung einer Revision der Friedensverträge in irgend¬einem Punkte mit Gewaltmqtznahmen , denkt niemand in
Deutschland und Österreich. Wenn aber jemand in unserenLändern vom Anschluß Österreichs an das Deutsche Reich
spricht , so steht er damit durchaus auf dem Boden der Frie¬densverträge , die den Weg bezeichnet haben, wie irgendeinmal ,wenn der Friede Europas dadurch nicht mehr gefährdet zuwerden braucht, der Anschluß gemacht werden kann. Des¬wegen find die Regierungen gar nicht in der Lage, den An¬gehörigen verschiedener politischer Parteien das Reden vomAnschluß zu verbieten. Roch weniger sind sie selbstverständ¬lich in der Lage, für irgendeine andere Leistung den Frie¬densgedanken aufzugeben . Für den Augenblick sehe ich aller¬dings viel aktuellere Fragen der Innen - und Außenpolitikvor uns , auf deren Lösung alle Kräfte konzentriert werdenmüssen. Wenn einmal der Augenblick gekommen sein wird,in dem uns keine aktuellen Tagesftagen mehr abhalten , denPlatz in der Welt zu beziehen, der uns dauernd zukommensoll, dann werden wir fähig und bereit sein, unsere Entschei¬dung in voller Unabhängigkeit zu treffen .

Die Finanzierung der Ernte
Auf Einladung der preußischen Zentralgenossenschaftskaffefand in Berlin eine Besprechung über die Fragen des land¬

wirtschaftlichen Getreidegeschäftes und über die Fragen derBewegung und Finanzierung der diesjährigen Ernte zwischenVertretern der genvffenschaftlichrn Warenzentralen und Ver¬tretern des Scheuer-Konzerns statt . Wie der Amtliche preu¬ßische Pressedienst mitteilt , wurde von genossenschaftlicherSeite die Zweckmäßigkeit einer engeren Verbindung zwischen
genossenschaftlichen Warenzentralen und Scheuer -Konzernausgesprochen und der Wille zu einer entsprechenden geschäft¬lichen Zusammenarbeit zum Ausdruck gebracht. Zur Erleich¬terung der Finanzierung der diesjährigen Ernte wurde an¬
gesichts der Mängel des in den Vorjahren bei der Getreide¬lombardierung geübten Verfahren eine Bevorzugung der ge¬nossenschaftlichen Getreidehändler durch den Scheuer -Konzernin Aussicht genommen. Die abschließenden Verhandlungenüber die Bedingungen und technischen Einzelheiten dieserForm der Erntefinanzierung werden in einem engeren auSVertretern beider Gruppen gebildeten Gremium alsbald durch¬geführt werden.

*
Der Bundesvorstand des Reichslandbundes hielt am Mitt -

woch in Berlin eine Sitzung ab, in der er sich vor allem mitder ungünstigen Preisentwicklung an den deutschen Getreide¬
börsen und Biehmärkten des Reiches beschäftigte . Der Bun¬
desvorstand hält eine Drosselung der Getreideeinfuhr durchdie Regierung mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
für notwendig.

Zu den deutsch - polnischen Handelsvertragsverhandlungenwurde verlangt , nicht eher in wirtschaftliche Verhandlungeneinzutreten , bevor nicht die Lösung der Frage des Nieder¬
lassungsrechtes und der Grenzzonenverordnung im deutschenSinne gesichert ist.

vorbildliche Gefallenenehrung . In Bernburg an der Saale
(Anhalt ) haben sich die Ortsgruppen sämtlicher Frontkämpfer¬organisationen , vom Reichsbanner bis zum Stahlhelm , ge¬einigt , für die Ehrung der im Weltkriege gefallenen Bürgergemeinsam vorzugehen. Von der Errichtung eines einfachenDenkmals nahm man Abstand. Vielmehr fand der Vorschlagdes Reichsbanners , ein Kriegshinterbliebenenheim mit einemDenkmal davor zu errichten, einstimmige Annahme.

Stillstand der französisch - chinesischen Verhandlungen . Wieder Korrespondent des „Petit Parisien " aus Peking meldet,find - die französisch -chinesischen Verhandlungen zur Rege¬lung der Zwischenfälle von Nanking zum Stillstand gekom¬men , da die französische Regierung die Vorschläge der natio¬
nalistischen Regierung für unannehmbar halte .

Verhaftung eines Reformgegners in Afghanistan . Einer -
Agenturmeldung zufolge hat König Amannullah von Afgha¬nistan den mohammedanischen Priester Hazrat Sahib , der
großen Einfluß in Afghanistan besitzt, und der Günstling des
verstorbenen Emirs war , mit einigen seiner Anhänger ver¬
haften lassen , weil sie sich den vom König geplanten Refor¬men widersetzten . Die Verhaftungen haben grohes Auf¬sehen erregt .

Verschiedenes
Manöverunglück in Polen

WTB . Krakau, 13. Sept . (Tel . ) Wie erst jetzt bekauur wird»
ereignete sich im Manövergelände von Borzezin bei Übungen
zwischen Krakauer Kavallerie- und Jnfanterieabteilungen ein
schweres Unglück. Als eine Kavallerieabteilung den Befehl er¬
hielt, ein Infanterieregiment anzugreifen , machte es nicht ,wie vorgesehen , 100 Meter vor der Infanterie Halt , sondern
galoppierte in diese hinein . Die Infanteristen versuchten sich
gegen den unerwarteten Ansturm durch vorgehaltene Bajonette
zu schützen. Der Jnfanteriekommandeur besaß außerdem die
Geistesgegenwart, den Kavallerieansturm dadurch in seinen
Wirkungen zu mildern , dah er Nebelbomben werfen ließ.
Insgesamt wurden trotzdem etwa 40 Soldaten verwundet .

Teitschrittenschau
Velhagen & Klafingo Monatshefte . Das Eigenhaus der

jungen Welt, der neuen Zeit ist heute ein Problem , dessen
Lösung viele Tausende beschäftigt . Unzählige möchten der
Stadt entfliehen, aber selbst die, die in der glücklichen Lage
sind, daß der Erwerb die Ausgaben noch etwas überschreitet,
scheuen sich vor den Kosten eines Hausbaus , vor allem aber
vor der unabsehbaren Belastung durch den Besitz. Hier will
das 15 000 -Reichsmark-Preisausschrriben eingrei/en , mit dem
Velhagen & Klafings Monatshefte ihren neuen Jahrgang er¬
öffnen (Septemberhrft ) . Das Preisausschreiben , das sich an
alle deutschen Architekten wendet und zum Preisrichter die
Leserfchaft der Zeitschrift beruft , geht von der richtigen Vor¬
aussetzung aus : wir brauchen Häuser für geschmackvolle und
kultivierte Menschen mit wenig Geld, Häuser , die die Haus¬
frau im Notfall allein bewirtschaften könnte, und die ihr Zeit
lassen für ihre Kinder, ihren Garten , ihre geistige Fortbildung .Es sind Leitsätze für die Baupläne ausgestellt, die kultivierte
und vor allem praktische Einfachheit fordern . Ein Prüfungs¬
ausschuß, dem außer der Schriftleitung Prof . Adolf Nading,Breslau , Prof . P . L . Troost, München, und Prof . Dr. Hein¬
rich Tessenow, Berlin , angehören, wählt die besten Arbeiten
aus . Diese werden in den Heften veröffentlicht, und der Leser
erteilt den Preis . Kein Zweifel, dah dieses nach Gehalt und
Form höchst originelle Preisausschreiben Velhagen & Klasings
Monatsheften viele neue Freunde zu den unzähligen alten
gewinnen, vor allem aber zur Klärung einer für die Zukunft
unseres Volkes entscheidenden Frage beitragen wird.

Das Schluchseewerk vor dem L»ndt»sAnnahme her «»klage mit 5l ^ g«n S StimmenBadischer Landtag
DZ . Karlsruhe , 12. Sept . -

• Im Plenarfitzungssaale des Ständehauses , das außen unhinnen ein völlig neues Gewand erhalten hat . ist , Mittwoch,
nachmittag der Badische Landtag zu einem kurzen TagungS.abfchnitt zusammengetreten . Es handelte sich bekanntlich umdie parlamentarische Erledigung des Schluchfeeprojekts.
. ? “J 8e0inn d«r Sitzung nahm Präsident Dr. Banmgartnerdas Wort zu einem

Nachruf für den verstorbenen Großherzog
Er führte in Abwesenheit der Sozialdemokraten und Kom.

munisten folgendes aus :
Sehr geehrte Damen und Herren !

Am ». August d. I . ist der vormalige GrotzherzogFriedrich II .von Baden zur ewigen Ruhe heimgerufen worden. Nachdemdurch die Grotzh . Familie die Anzeige hiervon der badischenStaatsregierung zugegangen war , hat die Staatsregierungder Familie ihre Teilnahme ausgesprochen. Danach habe ichnamens des Badischen Landtags der Grotzherzogin- Witwetelegraphisch die Anteilnahme des Badischen Landtags zumAusdruck gebracht . An der Trauerfeier selbst hat die badischeStaatsregierung und eine starke Vertretung des Landtagsteilgenominen . Ich habe ebenso wie die Staatsregierung amSarge des Heimgegangenen namens der Volksvertretung eineKranzspende niedergelegt. Die Anteilnahme weiter Kreisedes badischen Volkes kam in durchaus würdiger Weise zumAusdruck.
Das badische Volk und seine Vertretung haben begründetenAnlatz, in aller Öffentlichkeit zu zeigen, datz sie dem einstigenTräger der Staatsgewalt im Lande Baden die Ehre undWertschätzung bekunden, die ihm nach seiner einstigen Siel -lung im Staate als dem obersten Staatsorgan und Landes.Herrn nach der damals geltenden Staatsverfassung zukam.Der Staat als solcher bestand und besteht , mag die Staats -form sein wie sie wölle . Diesem Staat haben wir in derneuen Form der Republik nach der nunmehr geltenben Ver¬fassung übernommen , und schon hieraus ergibt sich für unsdie Ehrenpflicht, dem einstigen Träger der obersten Gewalt »dem letztregierenden Grotzherzog, die Ehrerbietung zuteil wer¬den zu lassen , die seiner einstigen Stellung entspricht. Dar¬über hinaus aber erscheint es mir innerste Pflicht, auch berDankbarkeit Ausdruck zu geben für den Heimgegangenenselbst , wie für das Fürstenhaus der Zähringer für all das .was sie für den Auf- und Ausbau unseres Staates und fürdas Wohl unseres Landes und Volkes getan haben . Wir ha¬ben auch heute allen Anlatz , es dankbar anzuerkennen , daß .der verstorbene einstige Landesherr bei der staatlichen Um¬

wälzung im November 1918 Ruhe und Frieden im Lande unddamit das wahre Wohl des Landes und Volkes höher ein¬
schätzte, als seine bis dahin innegehabten Thronrechte , unddaß er in vornehmer Gesinnung und in loyaler und durch das
Staatswohl bedingter Weife sich in die neuen staatlichen Ver»hältniffe hineinfand . Es hat deshalb seinerzeit mit Recht die
vorläufige badische Staatsregierung und danach bei der Er -
öffnung der badischen verfassunggebenden Nationalversamm¬lung der erste Staatspräsident der badischen Republik dem
scheidenden Träger der Krone und dem Thronfolger den Dank
ausgesprochen für den von Engherzigkeit freien Geist, indem
sie als Glieder der erblichen Dynastie Badens ihre Aufgabenerfaßt und erfüllt haben. Der nunmehr Verewigte hatte da¬mals im November 1918 feinen Thronverzicht mit den Worten
geschlossen : „Mein und meiner Vorfahren Leitstern war die
Wohlfahrt des badischen Landes . " Diese Gesinnung und
diese hohe Auffassung von seiner Pflicht ist das leuchtendeMerkmal seiner Persönlichkeit gewesen.So wollen wir also den Sproß des Zähringer Fürsten¬hauses , den einstigen Träger der Staatsgewalt , aber auch denedlen, schlichten, pflichtgetreuen Menschen in dem Heimgegan¬genen vormaligen Grotzherzog Friedrich ehren und sein An¬
denken auch in der badischen Volksvertretung treu bewahren .Sie , verehrte Damen und Herren , haben sich zum Zeichendessen von ihren Sitzen erhoben. Ich stelle das fest und danke
Ihnen .

Die Fra » Grotzherzogin- Witwe hat in einem Telegramman mich Ihren Dank mit folgenden Worten zum Ausdruck
gebracht:

Die mir namens des Badischen Landtages übermit ^telte warme Anteilnahme an meinem Schmerz ist mir
sehr wohltuend und danke ich Ihnen allen von Herzenfür das treue Gedenken.

f Grotzherzogin Hilda.
Der Präsident gab dann eine Reihe von Regierungsmittei -

lungen und sonstige
Eingänge

(Gesuche usw.) bekannt.
Die Entscheidung des Unterrichtsministers in der Frage der

Beflaggung der Freiburger Universitätsgebäude wurde vonder Mehrheit mit Zustimmung ausgenommen.Ein Schreiben des Unterrichtsministers gibt Kenntnis voneiner Vereinbarung zwischen Staat und StadtverwaltungKarlsruhe , wonach dem Verwaltungsrat des Badischen Lan-
destheatrrs künftig fünf Mitglieder des Landtages angehören
sollen . (Ter Verwaltungsrat zählt 14 Mitglieder , 7 von sei¬ten des Staates , 7 von seiten der Stadt Karlsruhe .)

Eingegangen ist u. a . ein kommunistischer Antrag , der for¬dert , daß die badische Regierung gegen den Bau des Panzer¬
kreuzers protestiert .

Sodann erhält Abg. Eggler (Ztr . ) das Wort zur Bericht,
erstattung über die

Denkschrift beir . das Schlnchseewerk
Er beantragt , diese zur Kenntnis zu nehmen und den darin
enthaltenen Richtlinien zuzustimmen.

Es folgte eine längere bedeutsame
Rede des Finanzministers Dr . Schmitt

über die wir an anderer Stelle des Blattes ausführlich be«
richten .

Die Anssprache
Den Standpunkt des Zentrums vertritt Abg . Dr. Föhr«

Auch Unternehmerkreise hätten das Recht des Staates aner¬
kannt . in die Elektrizitütswirtfchaft eiitzugreifen . Daß der
badische Staat in so ausgedehntem Matze sich der Strompro¬
duktton und -Verteilung annimmt , sei nur zu begrüßen . In
erster Linie müßten wirtschaftliche Gesichtspunkte ausschlag¬
gebend sein. Auch die Frage des Schluchseewerkes könne nur
gelöst werden, indem man sie hineinstellt in die großen volks¬
wirtschaftlichen Zusammenhänge . Man müsie sich beim Bau
des . Werkes ganz auf die Fachmänner verlassen. Es handle
sich also, wie schon der Minister bemerkte, um eine Ver¬
trauensfrage . Die wirtschaftlichen Vorteile fielen ganz au her¬
ordentlich ins Gewicht und erleichterten die Zustimmung de»
Landtages . Man werde im Interesse der Schiffahrt und der
Befruchtung • des industriellen Lebens den Bau des Werke»

Ik



beschleunigen müssen. Es sei aber auch zu Hessen, daß 1®
die vielen Kleinabnehmer etwas herauslommt in Gestatt
eines ermäßigten Strompreise ». Die steuerpolitischen Mög.
lichkeiten seien keineswegs von der Hand zu weisen. Der
badische Staat sollte sich am Schluchseewerk so stark wie mog.
lich beteiligen . In bezug auf die Wahrung der Ratnrschän -
tzrtten des Schwarzwaldes solle das Äußerste geschehen . Der
Redner schließt , man sei in der Elektrizitätswirtschaft an
einem Zeitpunkt angelangt , wo- man nicht mehr bremsen kann.

>Ohne Wagemut und Optimismus gehe es in der Frage des
Schluchseewerkes nicht . Allen Instanzen , die seit Jahren an
dem Projekt gearbeitet haben, gebühre herzlicher Dank . Die

>Zentrumsfraktion sage in vollem Bewußtsein der Große der
Munde und der Größe der Verantwortung : Ja !

« bg . Maier -Heidelberg (Soz . ) stimmte der Vorlage zu . Es
4«i erfreulich, daß das Projekt endlich unter Dach und Fach
kommt. Der Redner ist vom Erfolg überzeugt . Eine Ab¬
lehnung wäre unverantwortlich . Der Bau sei volkswirtschaft¬
lich unbedingt notwendig. Auf feilen der Sozialdemokraten
würde man es natürlich gerne sehen, wenn der Staat allein
als Unternehmer austreten könnte. Aber derzeit ergebe fich
keine andere Möglichkeit , das Risiko zu übernehmen , als die
Errichtung einer Gesellschaft . Wir meinen : So , wie die Re.

.gierung vorgeht, dürften die Interessen des Landes gewahrt
fein . Bedenken gegen das Zusammengehen mit dem RWE .
feien nicht stichhaltig, zumal sich auch hier die Aktien größten¬
teils in der öffentlichen Hand befänden . Zwischenrufe der

.Kommunisten veranlassen den Redner , sich mit der russischen
Wirtschaft auseinander zu setzen. (Vizepräsident Habermehl :
Ich bitte, die russischen Exkursionen zu verlassen. ) Abg .
Maier : Wenn es dem Präsidenten gelänge, die Russen zum
Schweigen zu bringe», würde es mich freuen . (Große Hei¬
lerleit . ) Der Redner zollt gleichfalls den Herren vom Ba-
denwerk Anerkennung, nicht minder dem Minister , der ge¬
zeigt habe, daß er die Materie kennt und nicht oberflächlich
an die Sache herangeht . Der Redner hat die feste Überzeu¬
gung, daß die Techniker alles tun werden, um eine Schä¬
digung der Naturfchönheiten und wirtschaftlichen Jntereffcn
der Anwohner zu vermeiden.

Abg . D . Mayer -Karlsruhe (Dntl .) dankt dem Berichterstat¬
ter Abg . Eggler für seinen klaren Bericht. Daß das Pro¬
jekt kein Gegenstand parlamentarischer Bearbeitung sei, hält
der Redner nicht für unbedingt richtig. Er will in der Stel¬
lungnahme zum Schluchseewerk keine Parteifrage erblicken .
Nach Abwägung aller Gründe und Gegengründe kommt der
Abg . D . Mayer dazu, die Vorlage abzulehnen . Komme man
dazu, das Schluchseewerk zu bauen , so werde es eben in un¬
serem Lande weitere wasserarme Täler geben. Wer das Pro¬
jekt ablehne, übernehme keineswegs das größere Risiko . Ob
die Zugeständnisse restlos befriedigen werden, stehe noch da¬
hin. Man spreche schon von einer Absiedelung. Was uns
besonders mißfällt , ist die Tatsache, daß bei uns eine zweite
neue Elektrizitäts -A .-G . errichtet werden soll . Das Schluch-
feewerk wird nie ganz in unseren Händen sein. Wir dürfen
unsere Erwartungen nicht zu hoch schrauben. Haben wir uns
in der Ablehnung geirrt , was sich in einigen Jahren zeigen
wird, so werden wir das zugestehen, haben fich die anderen
geirrt, so werden wir es ihnen nicht Vorhalten.

Um Uhr wird die Beratung abgebrochen .
Nächste Sitzung Donnerstag vorm. 9 Uhr.

*
DZ . Karlsruhe , 13. September .

Der Präsident teilt zu Beginn der Sitzung mit , daß die
Absicht bestehe, die Sitzungsperiode des Landtages heute zu
schließen .

Darauf wird die *
Aussprache über das Schlüchseewerk

fortgesetzt .
Der volksparteiliche Abg . Dr. Mattes stellt fest, daß da»

Schluchseewerk , das am meisten bekämpfte Wirtschaftsprojekt
des Landes sei, weil es weite Wirtschaftsinteressen berühre .
Die jahrelangen Kämpfe wären nicht entstanden, wenn das
Badenwerk frühzeitiger und offener seine Pläne dargelegt
hätte . Deshalb haben wir zur Klärung immer wieder die
Fraget des Baues des Schluchseewerks ausgegriffen . Der
Redner spricht die bestimmte Erwartung aus , daß man der
engeren Heimat in großzügiger Weise entgegenkommt. Auch
unser Land müsse mit der neuen, starken Kraftquelle , die
vornehmlich dem außerbadischen Bedarf dienen soll, wirklich
zufrieden sein . Der Kampf sei auch nützlich gewesen im In¬
teresse des Badcnwerks selbst . Die Überschätzung seiner Zu¬
kunftsmöglichkeiten hätte uns dazu verleitet , den günstigen
Moment einer Beteiligung der Reichsbahn im Jahre 1922 zu
verpassen . Zu den Bedenken gegen das Schluchseewerk be¬
merkt der Redner , daß die Meinung in seiner Fraktion ge-
teilt sei . Der Abg . Obkircher , der einmal im Schwarzwalde
zu Hause sei, könne seine Zustimmung nicht geben. Für die
Stellungnahme der übrigen Mitglieder der Fraktion sei die
große wirtschaftliche Bedeutung des Werkes entscheidend . Auch
gingen sie damit einig, daß mit fremder Hilfe gebaut wird.
Optimismus sei sehr wohl angebracht. Man habe zur Lei¬
tung des Badcnwerks^ und den technischen Beratern volles
Vertrauen , daß das Schluchseewerk zu einer großen wirt¬
schaftlichen Errungenschaft für unser Land wird.

Abg. Dr. Wolfhard (Dem . ) gibt der Überzeugung Ausdruck,
daß vieles im Sinne der Heimatvereine geschehen sei . Der
Redner setzt sich in diesem Zusammenhang für den Naturschutz,
park Wutach-Gauchachtal ein. Er setzt dann die eminenten
Vorteile auseinander , die eine großzügige Ausnutzung der
Wasserkräfte, speziell durch das Schluchseewerk , bringen
werde . Er sieht in der Beteiligung des RWE . einen Sicher»
heitsfaktor und hofft in bezug auf die Elektrifizierung der
Rhrintalstrecke recht bald auf eine günstigere Gesinnung der
Reichsbahn. Der Denkschrift könne man durchaus zustim¬men, wenn sie sagt, daß wir elektrizitätsversorgungsbereitEs wäre ein viel größeres Risiko , den Bau des
schluchseewerkes heute zu verhindern . Die demokratische
^ raktwn habe Vertrauen zur Leitung des Badenwerks und
bekunde dies durch die Zustimmung zur Vorlage .

Abg Klaiber ( Wirtsch . Vgg .) steht hinsichtlich der Ausnut -
zung der Wasserkräfte auf dem gleichen Boden, wie Regie-
rung und Badenwerk. Die Behandlung der Frage des Schluch¬
seewerks habe Resultate gezeitigt, die wirklich zu einer Be-

kfr betroffenen Bevölkerung geführt haben . Ihre
Wunsche und Forderungen seien nach Möglichkeit berücksich-

Die früheren starken Bedenken von Landwirt¬
schaft und Gewerbe seien gewichen . Es sei zu hoffen, daß fich
das Badenwerk rentabel gestalten wird . Der Redner er¬
wartet eine Verbilligung der Strompreise und anerkennt die
Entwicklung der Elektrizitätsversorgung in Baden zum Nut -
aeu der Landwirtschaft. Man habe zum Finanzminister volle»
Vertrauen . Wollte man sich gestern noch der Stimme ent¬
ölten , so könne man heute auf Grund der Darlegungen de»
Ministers der Vorlage »«stimmen.

Abg. Hrymann (Komm.) hält den Bau des Schluchseewerk «»
an fich für zweckmäßig und notwendig, und auch die Schä-
digung des Landschaftsbildes nicht für so schwerwiegend, daß
» an sich dagegen stemmen könnte. Gleichwohl müßten di«

KommSsisttt« d,« Dortage «blehnen, weil -sie mit der nach
ihrer Ansicht privntkapitalisiifchen Finanzierung des . Pro¬
jektes nicht einverfbanden fein könnten.

Abg . OMrcher (D . Bp .) begründet feine ablehnende Hal¬
tung . Man dürfe jenen , die anderer Meinung feien, daraus
keinen Vorwurf machen . Züzugeben ' sei, daß seit 1926 seitens
des Badenwerks alles versucht wurde, um den Interessen der
betroffenen Bevölkerung Rechnung zu tragen . Aber es bleibe
noch vieles von dem, was damals an Befürchtungen draußen
und hier im Hause vorgetragen worden sei . Für ihn , den
Redner, komme es"

nicht darauf an , ob das Schlüchseewerk
wünschenswert, sondern ob es notwendig ist . Er habe ge¬
wiß Vertrauen zu den Sachverständigen, die mit einer Ren¬
tabilitätswahrscheinlichkeit rechnen , komme aber nicht darüber
hinweg, die Berechnungen der Techniker für allzu optimistisch
zu halten . Es sei zu befürchten, daß das Schluchseewerk un¬
ter außerordentlich geringem Wafferzuflutz leidet. Zur Zeit
seien die Zuflüße des Titisees und Schluchsees verschwin¬
dend klein , so klein , daß sie etiva mit dem „Bächle " in der
Salzstraße in Freiburg zu vergleichen sind, wenn es wenig
Wasser hat . Der Hauptgrund für den Bau des Schluchsee¬
werkes, die Elektrifizierung der badischen Bahnen » sei inzwi¬
schen weggefallen. Der Redner kann den Bau auch um des¬
willen nicht für notwendig halten , weil etwa ein Strom¬
mangel eintreten könnte und das Badenwerk dazu übergehen
müßte, Strom zu kaufen. Ein solcher Zustand sei bei den
Möglichkeiten der Kraftgewinnung in Baden nicht gut möglich .
Schließlich sprächen die Interessen des südlichen Schwarzwal¬
des gegen die Verwirklichung des Projekts . Man glaube nicht ,
daß die Bevölkerung nun mit heller Begeisterung dem Schluch¬
seewerk zustimmt . Hinter den landschaftlichen Schönheiten
ständen doch gewichtige wirtschaftliche Interessen . Der Red¬
ner kommt zu dem Schluß, daß das Schlüchseewerk im In¬
teresse einer billigen Stromversorgung nicht notwendig und
die wirtschaftlichen Vorteile zu problematisch seien.

Finanzminister l)r. Schmitt ergreift nochmals das Wort ,
um folgendes auszusühren : Die Strompreise sind nicht in
dem Matze gestiegen , wie die Stoff - und Baupreise angezogen
haben und die Kaufkraft des Geldes gesunken ist. Der
Durchschnittspreis für die Kleinabnehmcr beträgt 31,6 iRrf.
Sollen die Strompreise verbilligt werden, so kann es nur auf
dem Wege der Vermehrung des Absatzes geschehen. Eine
Prüfung der Gestaltung der Strompreise sage ich zu . Es
soll ferner dafür gesorgt werden, daß die Bezirtseingesessenen
ihre Wünsche wirksam an den Aufsichtsrat des Schluchseewerks
bringen könne ». Der Minister betont sodann : Wird das
Schlüchseewerk nicht gebaut, so wird die Elektrifizierung wei¬
ter verschoben werden. Insofern besteht ein Zusammenhang
zwischen beiden Fragen . Der Redner hofft bezüglich des
Wunsches, im Wutach-Gauchachtal einen Naturschutzpark zu
schaffen , auf dem Weg der Freiwilligkeit zum Ziele zu kom¬
men . Federführend ist hier der Unterrichtsminister , mit dem
seit geraumer Zeit Verhandlungen schweben, unter welchen
Voraussetzungen die Schaffung eines Naturschutzparkes er¬
folgen könnte . Opfer müßten zweifellos gebracht werden.
Zu einem Artikel der „Neuen Badischen Landeszeitung " sagt
der Minister , es ginge nicht an , daß sich Baden hinsichtlich
der Elektrizitätswirtschaft isoliert. Wir sind von der RWE .
nicht umklammert worden. Kleinere Werke auszubauen ,
würde nicht rentabel sein . — Der Abg . Dr. Mattes hat von
einem Versäumnis im Jahre 1922 gesprochen . Ich erinnere
daran , daß zu jener Zeit der Landtag einstimmig eine Ak¬
tienbeteiligung von 80 Prozent beschlossen hat . (Zuruf des
Abg . Dr. Mattes : Von einer Beteiligung der Reichsbahn ist
uns erst später Mitteilung gemacht worden.)

Über die Pläne des Badenwerks ist die Öffentlichkeit recht¬
zeitig und ausreichend unterrichtet worden. Daß der Schwar¬
zenbachsee jetzt ein unschönes Bild bietet, rührt daher , daß
nach Ostern das Wasser abgelassen werden mußte bis auf 1,6
Millionen Kubikmeter (statt 14 Millionen ), weil noch Arbeiten
an den Einlaßstollen vorzunehmen waren . Der Minister
schließt : Ich bin mir der großen Verantwortung bewußt und
freue mich, dieses Werk zur Ausführung zu bringen , um da¬
mit dem Volke zu nützen .

Nach kurzen Bemerkungen des Abg . Dr. Schofer (Zentr . )
und des Berichterstatters , Abg. Eggler, schreitet das Haus zur

Abstimmung
Ziffer 1 des Ansschußantrages :
Der Landtag wolle von der Denkschrift vom 27 . August

1928 Kenntnis nehmen und den darin für den Ausbau des
Schluchseewerkes enthaltenen Richtlinien die Zustimmung er¬
teilen , wird mit 51 Stimmen angenommen.

Dagegen stimmen 9 Abgeordnete , und zwar 5 Deutschnaiio-
nale , der volksparteiliche Abgeordnete Obkircher und 3 Kom¬
munisten.

Ziffer 2 de« Antrages :
Das Gesuch der Gemeinde Schluchsee vom September 1928

der Regierung zur Kenntnisnahme zu überweisen, fand ein¬
stimmige Annahme.

Einmütig angenommen wird ferner folgende Entschließung,
die von der volksparteilichenFraktion eingebracht worden war :

„Die Regierung wird ersucht , bei Ausführung des Schluch¬
seewerkes dafür Sorge zu tragen , daß den berechtigten Wün¬
schen der durch die Arbeiten betroffenen Bevölkerung, ins¬
besondere der Gemeinden Schluchsee und Aha , nach Möglich¬
keit Rechnung getragen wird.

Sie wird ferner ersucht , der Anregung des Schwarzwald¬
vereins »nd anderer Vereine, im Wutach-Gauchachtal einen
Naturschutzpark zu schaffen , nach Möglichkeit stattzugeben .

"
Der Prilstdent bringt als Meinung des ganzen Landtages

die Hoffnung und den Wunsch zum Ausdruck , daß das große
Werk dem badischen Lande und Volke zum Segen gereichen
mög « . Er knüpft daran den Dank an den Finanzminister
und seine Mitarbeiter für die ausgezeichnete Vorbereitung
der gewaltigen Arbeit.

Das Haus erklärt alsdann gegen die Stimmen der Kom¬
munisten und WirffchaftSparteiler die Sitzungsperiode für
geschloffen.

Die Folge davon ist, daß bis zum Wiederzusammentritt
der Landftänvische Ausschuß

bestellt werde « muß. Den Vorsitz führt nach der Verfaffung
der Präsident .

Dem Ausschuß gehören ferner an die Abgeordneten : Eggler
(Ztr . ) , Stellv . Schneider; Dr. Glöckner (Dem. ) , Stellv . Scheel ;
Heurich (Ztr .) , Stellv . Eberhard ; Maier -Heidelberg (Soz .)»
Stellv . Reinbold ; Dt Mattes (D. Vpt.), Stellv . Dr. Obkircher ;
D . Maher -KarlSruhe (Dntl ), Stellv . Lang ; Rückert (Soz .)»
Stellv . Weißmann ; Dt Schofer (Ztr .), Stellv . Dt Föhr ;
Seubert (Ztr . ), Stellv. Kühn.

Einer alten Gepflogenheit des Hauses folgend, gibt Prä¬
sident Dr. Beumzart «»» nunmehr eenen Bericht über die Tä¬
tigkeit des Landtages in der cchgelaufenen W tznng Speriode
1927/86 . Daran reihen sich die Nachowfefür dir se8 Schluß
der letzten Sitznn^ period« verstorbenen Mitglied « der ffühe -
ren Ersten und Zwesten Kammer und spatere« Landtages .

- Es -find dies folgende :- 1 Ranschbach Georg, Mühlenbesitzer
in Mosbach ; 2. Hübsch Dr. Wilhelm, Minister des Kultus und
Unterrichts a . D . in Karlsruhe ; 3. Ihrig Wilhelm, Städtöber -
schulrat in Mannheim ; 4. Zirgrlmeher Josef , Bürgermeister
a . D . in Langenbrücken; 6 . Reiff Franz , Sparkaffenrechner
a . D . in Söllingen , Amt Karlsruhe ; 6. Schösser Franz -Hein¬
rich , Landwirt in Heddesheim; 7. Lewald» Dr. jur . Ferdinand »
Präsident des Verwaltungsgerichtshoss a . D . in Karlsruhe ;
8. Gebhard Hermann , Landwirt in Eppingen.

Zum ehrenden Gedenken hatten sich die anwesenden Abge¬
ordneten von den Plätzen erhoben.

Abg . Rückert (Soz . ) nimmt als Vorsitzender des Haushglts .
ausschuffes das Wort , um auf die verflossene arbeitsreiche
Tagung hinzuweisen . Er erinnere nur an die Verabschiedung
des Besoldungsgesetzes und des Haushaltsplanes , Reiche Ar¬
beit habe besonders auf dem Präsidenten gelastet , der die
Verhandlungen nach besten Kräften gefördert habe . Das

anze Haus zolle seiner Umsicht, Unparteilichkeit und Tatkraft
erzlichen Dank.
Präsident Dr. Baumgartner dankte für diesen Beweis der

Anerkennung und erklärte , daß er nur seine Pflicht getan
habe.

Um 12 Uhr gingen die Abgeordneten auseinander .

Badlscäier Teil
Die Molkereikredite in Vsden

Vom Ministerium des Innern wird uns geschrieben :
Es ging in jüngster Zeit eine Notiz durch die Presse , die

beanstandete , daß die Reichskredite für die Förderung der
Milchwirtschaft in Baden noch nicht zur Verteilung gelangt
seien. Gegenüber dieser Behauptung ist festzustellen , daß
von den auf Baden entfallenden 500 000 Mi , die für Zwecke
der Förderung der Milchwirtschaft als zinsverbilligte Dar -
lehen an Molkereien gegeben werden können , bereits 321000
Reichsmark zur Verteilung gelangten.

Tov -sfäst-
Eine in der badischen Staats - und Gemeindeverwal¬

tung bekannte Persönlichkeit, Verwaltungsinspektor i. R.
Karl Math »«, ist im Alter von 79 Jahren am 11 . Sep¬
tember gestorben. Er wurde 1870 Aktuariatsinzipient , machte
den Feldzug 1870/71 als Einjährig -Freiwilliger mit, wurde
1874 Aktuar , 1891 Amtsregistrator und war als solcher und
später als Sportelbeamter an verschiedenen Bezirksämtern ,
zuletzt in Karlsruhe , bis zu seiner im Jahre 1916 erfolgten
Zuruhesetzung erfolgreich tätig . Mitgründer des Amtsregi¬
stratorenvereins , war er von 1897 bis 1903 Vorstand dieses
Vereins , der ihn in Würdigung seiner hervorragenden Ver¬
dienste zum Ehrenmitglied ernannte . Der Verstorbene war
auch schriftstellerisch tätig . Sein in drei Auflagen erschie-
nenes Buch „Die badischen Verwaltungsgebühren " , desgleichen
die von ihm erläuterten Natural - und Ouartierleistungsvor -
schriften waren anerkanntermaßen unentbehrliche Handbücher
der mit diesen Materien beschäftigten Staats - und Gemeinde¬
beamten . Der Verstorbene, der bis in sein hohes Alter hinein
körperlich und geistig äußerst regsam war, erfreute sich allge¬
meiner Beliebtheit . Alle, die ihn kannten, werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

Der an den Folgen einer Blinddarmentzündung dieser Tage
unerwartet in Berlin verschiedene Telegraphendirektor Fer¬
dinand Meßmer war Vorsteher des Telegraphenbauamtes in
Freiburg i . Br . Er war ein Badener Kind . Geboren in
Staufen (A . Waldshut ), besuchte er die Schule in Karlsruhe
und trat 1897 in Konstanz in den höheren Postdienst ein.
Lange Jahre war er am Telegraphenversuchsamt in Berlin
tätig . Seine Kenntnisse in der Fernkabel- und Funktechnik
sowie auf dem Gebiete des Jnduktionsschutzes der Fernsprech¬
leitungen gegen Starkströme , wie auch des Schutzes der Fern¬
kabel gegen die zerstörenden chemischen Einflüfle des Bodens
haben seinen Namen in Fachkreisen bekannt gemacht . So
war er auch Mitglied des Internationalen Beratenden Aus¬
schusses für Fernsprechwesen. 1924 wurde er auf seinen be¬
sonderen Wunsch zum Vorsteher des Telegraphenbauamtes
Freiburg ernannt . Er war ein eifriger Förderer des Rund¬
funks .

Die « enerbante Bahnstrecke Neckarsteinach —
Schönau

wird voraussichtlich am 29. Oktober d . I . eröffnet und am
21 . Oktober in Betrieb genommen werden.

Da - Generalkonsulat des Königreichs der
Serben , Kroate « « nd Slowene « in München

Der zum Generalkonsul des Königreichs der Serben , Kro¬
aten und Slowenen in München ernannte Herr Milan Jova »
nowitsch ist zur Ausübung konsularischer Amtshandlungen in
Baden zugelassen worden.

Wichtig für Pilzsammler
In der Zeit der Pilzernte werden alljährlich zahlreiche

schwere , zum Teil tödliche Erkrankungen durch den Genuß
giftiger Pilze verursacht, die in den meisten Fällen selbst ge-
sammelt sind. Da es allgemeine Erkennungsmerkmale für die
Giftigkeit von Pilzen nicht gibt und gerade eine wirksame Be¬
handlung der Erkrankung infolge Genusses des gefährlichsten
Pilzes (des Knollenblätterschwammes) bisher unbekannt ist,
kann jedem Pilzsammler nicht dringend genug empfohlen
werden , zu Genußzwecken nur Pilzarten zu verwenden, die
als zweifellos ungiftig gelten können .

Einen Überblick über die wichtigsten genießbaren und gif¬
tigen Pilze in gemeinverständlicher Darstellung zu geben , hat
sich auch das Reichsgesundheitsamt veranlaßt gesehen . DaS
soeben in neuer , erheblich erweiterter Auflage bei Juliu »
Springer , Berlin W 9, Linkstraße 23/24 , in Form eines Büch¬
leins erschienene Pilzmerkblatt ist unter Mitwirkung des Bo¬
tanischen Museums in Berlin -Dahlem und der Deutschen Ge¬
sellschaft für Pilzkunde bearbeitet. Es werden darin 63 Pilz¬
arten beschrieben, 67 davon find farbig m % — K natürlicher
Größe abgebildet . Auch finden sich in dem Büchlein zahlreich«
prattisch bewährte Belehrungen über das Sammeln von Pil¬
zen und die Behandlung von Pilzvergiftungen bis zum Ein¬
treffen des Arztes . Das Pilzmerkblatt kann durch den Buch »

Smdel bezogen werden. Der Preis für 1 Stück beträgt 9»
eichspfennig, für 100 Stück 80 Mi , für 1000 Stück 700 Mt .
Um über die in Deutschland beobachteten Pilzvergiftungei »

tenmt unterrichtet zu sein und auf Grund des gesammelten
Materials die Bevölkerung über die Gefahren wirksamer auf -

klären zu können, hat die Deutsche Gesellschaft für Pilzkunde
eine Kommission von Ärzten und Pilzfachmännern gebildet.
Ausführliche und möglichst sofortige Mitteilungen über vor¬
kommende Vergiftungen werden an Sanitätsrat Professor
Dr. Wolsmann in Pelkum bei Hamm (Westfalen) erbten .
Insbesondere werden die behandelnden Arzte und Kranken¬
häuser um Berichte ersucht , die für die Beurteilung des Be»>
lauf « der Erkrankungen und ihrer Bebandtnng alles Wiffen»-
wert « enthalten .



Deutscher -va»- . Pfarrertag tu Karlsruhe
Dienstagabend wurde mit einem stark besuchten Gottesdienst

i« der evangel . Stadtkirche zu Karlsruhe der Deutsche Evang .
Pfarrertag eingeieitet . Der Vorsitzende des Badischen Pfarrer -
Vereins, Kirchenrat Renner , Karlsruhe , besorgte den Dienst
des Liturgen , zwei Kirchenchöre trugen gemeinsam Chortieder
vor, Landesmufikdirektvr Vr. Poppen, Heidelberg, spielte Bach -
sche Orgelstücke . In Anlehnung an die Geschichte von der Be¬
rufung des Jesaias predigte Stadtpfarrer D . Hesselbacher ,Baden -Baden vom Erlöserwillen .

Aus den Eröffnungsgottesdienst sotgte der Begrüßungs -
abcnd im Hotel „Germania " . Im Aufträge des Vorstandes
des Badischen Pfarrervereins entbot vstadtpfarrer Spies .
Pforzheim , den Festgästen einen herzlichen Willkommensgrus; ,in poetisch-humorvoller Weise überbrachte Kirchenrat Hindrn -
lang , Karlsruhe , einen Karlsruber Grus; . Für die Grüße
dankte Superintendent Kockelke .

Rach einer von Prrvatdozent Pfarrer vr . Duhm, Heidelberg,
gehaltenen liturgischen Morgenfeier in der Christuskirche fand
nn kleirren Festhallefaal Mittwoch vormittag ein Festakt statt,dem etwa 500 Teilnehmer beiwohnten. Superintendent
Kockelk « legte die Ziel« der Pfarrervereine dar und begrüßte
dann die Delegierten aus allen deutschen Gauen , und als
Gäste die Vertreter der badischen Kirchenregierung, des Kul¬
tusministeriums , der Heidelberger theologischen Fakultät und
der Stadtgemeinde . Kirchenpräsident D . Wurth begrüßte die
Versammlung namens der badischen Kirchenregierung . Der
Pfarrerstand , in unserer Zeit viel geliebt und viel gehaßt,
müsse sich zusammenschlicßen, di« kirchliche Einheit verkörpern,um sich auch innerlich für seine Aufgaben zu rüsten.

Kultusminister vr . LeerS wies darauf hin, daß in der Süd -
westecke nahe der Grenze alle geistigen Führer sich verpflichtet
fühlten , Gegensätze überbrückend, die EinheitlicPeit des Geistes
und des Herzens zu hüten und zu pflegen ; denn ohne diese
sei eine Reichseinheit nicht denkbar. Die staatlichen Führer
müssen eng« Fühlung mit dem Pfarrsland haben , weil beide
das innere Wohl des Volkes im Auge hätten . Oberbürger¬
meister vr . Finter dankte dem Verhau » der Pfarrervereine ,daß er Karlsruhe ausgesucht habe. Namens der theologischen
Fakultät Heidelberg grüßte Kirchenrat O . Bauer . Zuletzt sprachder Vorstände des Karlsruher Evang . Kirchengemeinderates,
Landgerichtspräsident vr . DSlter namenS der Kircheugemeindeeinen herzlichen Willkommensgrutz aus . Geh. Kirchenrat Pro¬
fessor D . Bauer hielt hierauf einen Vortrag über „Die Eigen¬art der evangelischen Kreise in Baden " .

Warnung vor einem Fahrradvieb unv
Darlehensschwindler

Gewarnt wird vor einem gerissenen Fahrraddieb und Dar -
lehensschwindler, dem aus Haueneberstein gebürtigen Zim¬mermann Franz Xaver Frank» der zuletzt i» Steinmauern
wohnhaft war , aber von seiner Frau getrennt lebt und seit
längerer Zeit im Lande umherzieht . Unter falschen Namen,wie z. B . Huck , Koch. Kraft , Laibel, Maier usw. hat Frank in
den letzten Monaten , meistens in Wirtschaften, gegen Dar¬
lehen. die er angeblich zur Auslösung von Frachtbriefen , zum
Pferdekauf und zu Transportkosten usw . benötigte, von ihmentwendete Fahrräder verpfändet . Bis jetzt konnten ihm in
Baden und in der Pfalz mehrere Diebstähle und Betrüge¬reien nachgewiesen werden. Frank hat auch in etlichen Fällenauf Abschlagszahlungen Fahrräder , die er sofort wieder ver¬
äußerte , gekauft und nur geringe Summen anbezahlt . Et¬
waige Geschädigte , die noch keine Anzeige erstattet haben,werden gebeten, dem Badischen Landespolizeiamt in Karls -rube Mitteilung zu machen .

Tagungen
Deptembertaguagen in Konstanz. Am 17. Septeinder tagtin Konstanz die Präsidialkonferenz des Badischen Jndnstrie -

«nd Handelsverbandes und am 18. September die Wirtschaft¬
liche Bereinigung der Uuternrbmrrverbände , Abt. Baden . Der
Städtetag hat diese Bodenseestadt für seine Porstandssitzungam 19. September gewählt. Am 25. und 26 . Sepr . findethier eine allgemeine Fischerrikonferenz statt . — Der Katho¬
lische Lehrerverband Baden lhält am 29. Sept . seine dies¬
jährige Generalversammlung in Konstanz ab .

Nene Autostraße« am Badenser. Im Laufe des Sommers1988 haben die Uferstraßen des Bodensees auf deutscher Seit «eine weitgehende Verbesserung erfahren . So wurden die
Straßen Konstanz—Reichenau und Friedrichshafeu —Meers¬
burg in den letzten Monaten mit vorzüglichen Teerdecken der-sehen.

Aus der Landeshauptstadt
BadikchrS Landestheater . Zum Gedächtnis deS vor 100t

Jahren geborenen großen russischen Dichters und EthikerS
Leo Tolstoi geht am Samstag , den lä . September , fein Drama
„ ttttfc da» Licht scheinet t » der Finsternis ", von Ulrich von
der Trenck neu einstudiert und in fast durchweg neuer Be¬
setzung in Szene . Das Werk , mit dem der Dichter sein eigenes
Schicksal gestaltet und in der Figur des Nikolai Jwanowitsch
Sarhnzew sich selbst dargestellt bat , gehört zu deu erschüttern-
sten Bekenntnisdichtungen der Welckiteratric und enthält , die
Tragik allen echten ProphetentumS in ihrer ganzen Tiefe . —
Am kommenden Tanntag , den 16. September , findet die Auf¬
führung der Oper „Hoffmanas Erzählu .igeu" vou Offenbach
statt . Die Neueinstudierung ist von der Absicht begleitet, die
Inszenierung von allen traditionellen Gepflogenheiten zubefreien . Torsten Hecht hat «in« Dekoration geschaffen , die
dem gedankliche » Hintergrund des Stückes in seiner Fantastik
stilgerecht wird. Um den Jdeengang des Inhaltes auch un-
verschleiert dazustelleu, haben Otto Krauß und Rudolf Schwarzalle Kürzungen vermieden, wie sie an der überwiegenden
Mehrzahl unserer Opernbühnen leider zum Schaden des
Wertes bräuchlich sind . Di« Erfüllung der daraus entstehenden
Anforderungen an den technischen Apparat unserer Bühne hat
sich Rudolf Walut zur Aufgabe gemacht. Zahlreiche Probe «
und sorgsamste Vorbereitung , sollen diese Oper auch diesmal
wieder zu ihrem berechtigten Erfolg führen .

Wrttrrnachrichtrndienst der Badische » Landeswetterwarte
Karlsruhe . In dem eurchmischen Hochdruckgebiet ist der Druck
seit gestern noch gestiegen , so daß heute über der Nordsee
nebst deren Küstenländern und über Norwegen biS
zum Eismeer ein geschloffenes Gebiet mit über 770 mim
Luftdruck hergestellt ist. Angesichts der so geschaffenen.Druck¬
lage wird eine Änderung des bestehende » Wittergngscharak -
ters bei uns nicht zu erwarten sein. — Wetterausfichte» fürFreitag : »Fortdauer der heiteren und trockenen Witterung ,tagsüber etwas wärmer , nachts noch kübl , lokale Frühnebel .

Ikrurze Lacdricdten aus Baden
DZ . Mannheim » 12, Sept . Die glückliche« Besitzer de»

Loses der Preußisch-süddeutschen Klaffenlotterie , auf das einGewinn von 300 000 Reichsncark gefallen ist. sind , soweit es
auf die Mannheimer Gegend entfällt , zwei kaufmännische An¬
gestellte. von denen je einer ein Biertellos spielte, ferner vier
Personen in Feudenheim , die zusammen ein Biertellos be¬
sitzen, und ein in recht ärmlichen Verhältnissen lebende Händ¬lerfamilie in Ludwigshasen, die ebenfalls ein Biertellos
besitzt . Neben einem Gewinn von 10000 Reichsmark ist, wie
schon erwähnt , auch ein Teil des M0 000 -Reichsmark-Gewin -nes der Preuß .-Südd . Klaffenlotterie nach Heilbronn gefallen.Die glücklichen Losinhaber find zwei Arbeiter und sechs Hand-tverker . Nach den üblichen Abzügen kommen auf jeden vonihnen rund 30 000 Reicksmark.

DZ . Mörschenhardt (Amt Buchen», 13. Sept . Am 22. d. M.kann der Landwirt Moritz Pfaff seinen 88. Geburtstag beikörperlicher und geistiger Rüstigkeit feiern . Der Jubilar istVeteran von 1866 und 1870/71, war 50 Jahre Gemeinde¬rechner, 36 Jahre Gemeinderat und über 40 Jahre Steinsetzerund Waisenrichter.
bld . Dundenheim (bei Offenburg ) , 11 . Sept . Die älteste Ein¬wohnerin des Ortes Rosalie Reickeubach feiert heute ihren99 . Geburtstag . Bis vor einigen Jahren konnte sie noch imHaushalt sowie auf dem Felde tätig sein , jetzt muß sie bereitsimmer das Bett hüten .
bld . Kehl , 13 . Sept . Der warme Sonnenschein der letztenTage begünstigt die rasche Einerntung des Shmdes , das inQualität mit dem Vorjahr Schritt halte» kann, bezüglich derOnantitüt aber geringer ausfällt . Besonders schön steht derTabak, dessen Blätter wunderbar entwickelt sind und mit

dessen Aberntung ebenfalls bereits begonnen wurde .
DZ . Kaiserslauter », 13. Sept . Nach zuverlässigen Mittei¬

lungen ist nach den letzten Feststellungen der Borfall bei der
französischen Kaserne doch weniger schlimm , als man zuerstannehmen mußte . Das Mädchen kann seine Angaben nichtniehr voll aufrechterhalten . Es kam nicht zufällig auf dem
Nachhauseweg an der Kaserne vorbei, sonder» hatte sich inderen Nähe Herumgetrieben. Es handelt sich nicht um einenÜberfall, sondern um eine gewöhnliche Rauferei , bei der die IKlägerin im Nachteil war.

DZ . Dürkheim, 13. Sept . Die Gesamtzahl der Besucherdes diesjährigen Dürkheimer Wnrstmarkts beläuft sich an dendrei .Hauptwurstmarkttagen auf etwa IM 000 Personen .

DZ . Lanbau , 13. Sept . Vor dem französischen Kriegsge¬richt wurde am Mittwoch gegen deu ZigarrenfavrikantenWelker aus Zweibcücken verhandelt . Wetter ist Jagdpächterin der Gemarkung Zweibrückern Auf einenr Kontrollgangdurch seinen Jagdbogen betraf er am .28 . Mai drei franzö¬sisch« Soldaten , die mit Gewehren ausgerüstet waren undwilderten . Welker gab zu, Schüsse abgegeben zu haben, umdem Sergeauteic Angst einzuflüßen und Leute, die mit Feld¬arbeiten in der Gemarkung beschäftigt waren , ans den Wild¬dieb aufmerksam zu machen , damit diese ihm behilflich seien,den Täter zu stellen. Das Wildererunwesen in seinem Jagd¬bezirk habe stark überhand genommen und Vorstellungen, hi«er deshalb bei der Besatzungsmacht unternommen habe, sejenfruchtlos geblieben. Der Gerichtshof erkannte auf 1000 Reichs¬mark Geldstrafe.
bld . Neustadt a. d. H .» 12. Sept . Nach den Beobachtungenund Feststellungen des Kreissachverständigen für den Weinbauder Pfalz beträgt der dieses Jahr durch Winterkülte und

Spütfroftwirkungen im pfälzischen Weinbaugebiet entstan -dene Schaden 30 Prozent der gesamten Ertragsminderung .Der Schaden wird auf etwa 15 Millionen Reichsmark ge¬schätzt.

Dandel und Mirtsckatt
ffeYltae « TevUennstierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.

100 L.
1 Pfd .
1 D.
100 Fr .
100 Fr .

Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr.

Italien
London .
New Uork
Paris

1»
»«i»

168 .04
111 .80
21 .92
20.335
4.1925
16.365
80 .69
59 .055
12.422

Echt. ü
Brie,

168 .30
112 .02
21.96
20.375
4 .2005
16.405
80.85
59 .175
12.446

13.
&tn>

168 .04
111 .82
21.925
20.337
4.1930
16 .36
80.70
59 .06
12.42

Sc* .

168 .30
112 .04
21 .965
20.377
4 .2010
16 .40
80.76
59.18
12 .446

Bo » der südd . Beklridungsmeffe ln Stuttgart . Die soeben zuEnde gegangene Süd ». Textil - und Bekteidungsmesse hatteanhaltend starken Besuch zu verzeichnen. Die zahlreichenKaufaufträge haben durchweg befriedigt. Es war eine sichtbaraufsteigende Tendenz zu erkennen» die auf eine Belebung desgesamten Marktes schließen läßt . — Die nächste Messe wir»voraussichtlich im Lauf des Monats März 1929 stattfinden .

Ltaatsanzeiger
Bekanntmachung
Staatsprüfung im Bermeffnugsweseaim Jahre 1928 .

Die Bermeffungsreferendare
Helmut Brunn aus Eberstadt.
Hermann Faber aus Karlsruhe ,
Heinrich Friedrich Hartman « aus Waldsbut ,Willi Albert Liede aus Karlsruhe ,
Alfred Müller aus Engen und
Philipp Sattler aus Weinheim

haben die Staatsprüfung im Vermeffungswesen bestandenund find zu öffentlich bestellten Geometern ernannt worden.Karlsruhe , den 27/August 1928
Der Finanzminister
I . vr . Mühe .

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamte«
Ans dem Bereich des Ministeriums des Inner «

Ernannt :
Revisionsinspektor Karl KrambS beim Bezirksamt Wein¬heim zum Revifionsoberinspektor ; zum Gendarmerieober -

Wachtmeister Gendarmeriehauptwachtmeister Georg Ottingerin Aglasterhausen , Amt MoSbach .
Planmäßig ««gestellt :Die Stenotypistin Anni Ernst bei der Landesversichecungs-anstalt als Kanzleiassistentin.

Gestvrben :
Gendarmeriehauptwacktmeistec Gustav Schmidt in Gagc-

burg .
Beim Städtischen Bermcffunqsqrnt Freiburg im

Breisgau ist sofvrt die Stelle einess

MleMAemrUWbemtell
zu besetzen . § .890

Die Anstellung erfolgt zunächst im Angestellten¬verhältnis nach Gruppe VH (W00—4400 ) der Stadt¬
besoldungsordnung mit Aussicht auf spätere Anstellungim Beamtenverhältnis .

Bewerbungen von staatlich geprüften badischenmittlere » Bermefsnngsbeamten wollen unter Anschlußeines selbstgeschriebenen Lebenslaufs sowie von Zeug-
niffen, Schrift - und Zeichenproben bis 1. Oktober 1828
eingercicht werden.

Freiburg im Breisgau , den 10. Sept . 1928.
Städtische» BermeffungSamt.

G . BRAUN
(vorm . C . Brautuche Hofbuchdruckere . und Verlag)

G . m. b. H.Karlsruhe , Karl - Friedrich - Strafie 14

fertigt

Drucksachen
aller JLrt

für Industrie , Handel , Behörden
und Private

Kurze Lieferfristen
Mäßige Preise

VON DEUTSCHEN PARTEIEN
DEMOKRATISCHE PARTEI
Bäumer , Dr . Gertrud , Ministerialrat (Berlin), Grundlagen demokratischer Politik.IV , 95 Seiten. Brosch. 3 RM, Halbleinen 3,50 RM.
Inhalt : Vit demokratische Idee. Die Machtidee der Demokratie . Macht, Masse und Freiheit . Demokratie undLiberalismus . Demokratie und Nation . Die demokratische Politik . Das Deutsche Reich dem Zusammen*brach . Demokratische Staatspolitik . Demokratische Wirtschaftspolitik . Demokratische Kulturpolitik .

ZENTRUM
Joos , Josef , Mitglied des Reichtags . Die politische Ideenwelt des Zentrums. IV , 79Seiten. Preis Brosch. 2,50 RM . , Halbleinen 3,50 RM .
Inhalt : Von den deutschen Parteien . Das Zentrum unter den deutschen Parteien . Vorkriegueiüiche Zentrums¬programme . Die heutigen grundsitzlicheu Richtlinien de» Zentrums . Politische , nicht konfessionelle Partei ,Organische Lebensauffassung und schöpferische Mitte . Konservativ - fortschrittlich . Republik und Demokratie .Zentrum und Sozialdemokratie . Deutsche Kulturpolitik . Politik nationaler Selbstbehauptung und europäischerBefriedung . Die Zentrumspnrtei in Koalitionen .

DEUTSCHE VOLKSPARTEI
Rheinbaben , Rochus Frttr . v. Liberale Politik im neuen Reiche . IV , 65 Seiten.Brosch. 2 RM ., Halbleinen 2,50 RM.
Inhalt : Ubenltmoi und Staatsfonn . Parteibildung des Liberalismus . Liberalismus und republikanische Vcrfas-sung . Wirtschaftspolitik . Sozialpolitik . Schulgesetzgebung. Auswärtige Politik .Diese Bände sind die ersten einer neuen „Politischen Sonderreihe** unserer Sammlung - „ Wissen u . Wirken“.In ihnen stellen bedeutende Vertreter der einzelnen Sichtungen ihre politische Aufgaben und Ziele darBei Subskription der ganzen Reihe wird eine Ermäßigung von gewahrt .

VERLAG G . BRAUN IN KARLSRUHE

Freitag , 14 . September
*F 1 (Freitagmiete )
Th--Gem . 1 . S -Gr

M Sonöona
6oj)i

Schauspiel von Shakespeare
Anfang 19V. Ende 22' /.
Preise A (0,70—5,00 M )

Samstag , 15 . September ,
neueinstudiert : Und das
Licht scheinet in der Finsternis.
So -, 16. Sept ., neueinstu-
diert : HoffmmmS ErMkmt -
gen. Di -, 18 . Sept -, Schinder -

Hannes

Colosseum
Nur noch bis Freitag
Täglich abends 8 Uhr
Berliner Neubacfe -

REVUE
Ohne Kleid —
tat mir leid !

Der große Eröffnung *
erfolg der Saison !

Druck G. Braun . Karlsruhe
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